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Willkomen bei der WELLENSIMULATION !


------------------------------------





Dieses Programm ermöglicht die Simulation physikalischer


Transversal- und Longitudinalwellen am linearen Wellenträger


sowie deren Reflexion und Überlagerung aus zwei Richtungen.





Die nun vorliegende Programm-Fassung entstand durch eine


komplette Überarbeitung meiner alten Wellensimulation aus


dem Jahre 1993, die Sie vielleicht schon kennen.


Nun wurde die gesamte Benutzeroberfläche im Grafikmodus


realisiert mit einer Auflösung von 640 x 350 Bildpunkten und


zwei Grafikseiten, wodurch eine flimmerfreie Darstellung mit


ständigem Mauszeiger möglich ist.





Das Programm bietet viele Simulations-Möglichkeiten und eignet


sich sowohl für Vorführungen im Unterricht als auch für das


Studium zu Hause.








Der Hauptbildschirm


-------------------





Die Bedienung des Programms ist spielend einfach und erfolgt am


bequemsten mit der Maus, indem Sie einfach auf die gewünschten


Felder klicken (linke Maustaste). Nach dem Programmstart durch


Eingabe von WELLE <+ und Anzeige des Titelbildes befinden Sie


sich bereits im Hauptbildschirm. Ganz oben erscheint immer das


aktuelle Datum und die Uhrzeit, darunter befindet sich die


Menüzeile mit den Menüpunkten »Datei«, »Simulation«, »Wissen«


und »Optionen« mit jeweils einigen Menüpunkten. Ich werde weiter


unten noch darauf eingehen.





Im großen Fenster unterhalb wird die eigentliche Simulation


dargestellt. Der linke und rechte Rand sind durch senkrechte


Linien markiert. Im Transversalmodus sind direkt daneben die


Auslenkungen der Wellen-Erreger eingezeichnet.


Voreinstellungsgemäß erfogt die Wellendarstellung in folgenden


Farben:





(1)  Rot:    ->   Von links nach rechts laufende Welle


(2)  Grün:   <-   Von rechts nach links laufende Welle


(3)  Gelb:   <->  Überlagerung der beiden Wellen


(4)  Grau:   --   Ruhelage





Über die Tasten 1 bis 4 kann jede Darstellung einzeln ein- oder


ausgeblendet werden.





In der rechten oberen Ecke des Simulations-Fensters wird


angezeigt, wie oft die Länge des Trägers bereits von der Welle


abgelaufen worden ist.





Im unteren Teil des Bildschirms werden die grundlegenden


Einstellungen der zu simulierenden Welle vorgenommen.


Für den linken und den rechten Erreger sind diese getrennt


einstellbar:








- Störungstyp





  - Einfachstörung (½pi): Der Erreger entfernt sich aus der


    Ruhelage und verharrt dann in der Stellung der maximalen


    Auslenkung (sofern er nicht gedämpft ist).


  - Doppelstörung (pi): Der Erreger geht nach Erreichen der


    Amplitudenstellung wieder in seine Ausgangslage zurück.


  - Doppel-Doppelstörung (2pi): Hierbei führt der Erreger zwei


    Doppelstörungen hintereinander aus, wobei die zweite in die


    entgegengesetzte Richtung erfolgt.


  - Fortlaufend: Dies entspricht einer fortlaufenden


    Folge von Doppel-Doppelstörungen.


  - keine Störung: In diesem Fall ist der betreffende Erreger


    abgeschaltet und verharrt in der Ruhelage.








- Der kleiner Pfeil rechts neben dem Störungstyp gibt an, ob





  im Transversal-Modus





  - die Auslenkung zuerst nach oben erfolgt, also ein Wellenberg


    erzeugt wird oder


  - die Auslenkung zuerst nach unten erfolgt, also ein Wellental


    erzeugt wird.





  im Longitiudinal-Modus





  - zuerst eine Verdichtung oder


  - zuerst eine Verdünnung erfolgt.








- Amplitude





  Diese Angabe bezeichnet die maximale Erreger-Auslenkung.








- Wellenlänge





  Diese Angabe wird wieder als Anteil der Wellenträgerlänge


  erwartet (Wellenträgereinheiten). Ein Wert von 1 bedeutet,


  daß die Wellenlänge genauso groß ist wie der Wellenträger.








- Reflexion





  Die Art der Reflexion wird durch die Enden des Wellenträgers


  bestimmt:





  - festes/geschlossenes Ende (durchgezogene Linie)


  - loses/offenes Ende (gestrichelte Linie)


  - keine Reflexion (gepunktete Linie)








Transversal- und Longitudinal-Modus





Zur Zeit stehen sieben verschiedene Darstellungen des Wellen-


trägers zur Verfügung, welche entweder mit der Maus oder über


die Tastenkombinationen ALT+1 bis ALT+7 gewählt werden können.


Um von einer Darstellung zur nächsten oder vorherigen zu


schalten können auch die Tasten BILD AUF/AB verwendet werden.








- Transversal





  1  -------  durchgezogene Linie





  2   o o o   Kreise





  3  -o-o-o-  Kreise mit Line verbunden








- Longitudinal





  4  /\/\/\/  Zick-Zack-Linie





  5  #######  senkrechte Linien





  6  ooooooo  Kreise





  7  #######  gefüllte Quadrate








Teilchen [1..200]





Dieser Wert steht für die Anzahl - beginnend mit der 0 - der zu


berechnenden Teilchen des Wellenträgers und gibt damit die


Simulationsgenauigkeit an. Ein hoher Wert erhöht also die


Qualität der grafischen Darstellung vor allem im Transversal-


Modus, jedoch verringert sich entsprechend die Simulations-


geschwindigkeit, da mehr Teilchen berechnet werden müssen.








Dämpfung [0..1]





Dieser Wert gibt die Stärke der Dämpfung an.


(1 - Wert) ist dabei der Anteil eines Erreger-Ausschlags, auf


den die dadurch erzeugte Störung am anderen Ende des Wellen-


trägers geschrumpft ist. Die Dämpfung erfolgt exponentiell.


Dadurch lassen sich in der Realität nicht vermeidbare dämpfende


Umwelteinflüsse nachempfinden.


Bei einem Wert von 0 gibt es keine Dämpfung.








->  (1)  Von links nach rechts laufende Welle ein-/ausblenden





<-  (2)  Von rechts nach links laufende Welle ein-/ausblenden





<-> (3)  Überlagerung ein-/ausblenden





--  (4)  Ruhelage ein-/ausblenden








Geschwindigkeit





Mit dieser Angabe kann die Ablaufgeschwindigkeit der Simulation


geändert werden. Je kleiner dieser Wert, desto langsamer läuft


die Simulation.


Eine effektivere Möglichkeit, die Geschwindigkeit zu ändern, ist


jedoch, die Anzahl der zu berechnenden Teilchen des Wellen-


trägers zu verändern (mehr Teilchen für langsameren Ablauf,


weniger für schnelleren Ablauf).








Auf der rechten Seite des Bildschirms werden unterhalb des


Simulations-Fensters die grundlegenden Befehle zum Starten und


Anhalten der Simulation angeboten. Diese sind auch über ein


Tastatur-Kürzel oder als Menübefehl erreichbar.








Start (F9)





Hiermit wird die eingestellte Simulation gestartet.


Wenn die Simulation bereits läuft, hat dieser Befehl keine


Bedeutung.








Stop (ESC)





Anhalten und Abbrechen des Simulations-Ablaufs.


Wenn die Simulation bereits gestoppt ist, hat dieser Befehl


keine Bedeutung.








Pause (LEERTASTE)





Mit diesem Befehl wird der Simulations-Ablauf angehalten,


jedoch nicht abgebrochen. Damit ist durch einen erneuten


Pause-Befehl die Fortsetzung der Simulation möglich.








Einzelschritt (RETURN)





Hiermit kann die Simulation in Einzelschritten verfolgt


werden. Dieser Befehl beinhaltet praktisch auch den


Pause-Befehl, da die Simulation bis zu nächsten Tastendruck


(RETURN) angehalten ist.


Mit dem Pause-Befehl (LEERTASTE) kann die Simulation auch


wieder in normaler Geschwindigkeit fortgesetzt werden.








Weitere Einstellungen (F5)





Über diesen Funktionsknopf erreichen Sie einige weitere


spezielle Einstellmöglichkeiten der beiden Erregerschwingungen,


wie Verzögerung, Wiederholung, Abschaltung, Schwingungsform,


exponentielle und lineare Dämpfung.





Das Dialogfenster ist auch über einen Befehl im Menü


»Simulation« erreichbar. Eine Beschreibung der Einstell-


möglichkeiten finden Sie daher in der Menü-Beschreibung.








Zu den Menüpunkten


------------------





Hier finden Sie eine Beschreibung der einzelnen Menübefehle.


Einige der zur Verfügung gestellten Punkte haben nicht


direkt etwas mit Schwingungen und Wellen zu tun; sie erhöhen


aber den Komfort dieses Programms. Beispielsweise läßt sich


die farbliche Gestaltung im »Optionen«-Menü ändern und als


Konfigurationsdatei abspeichern.








Menü »Datei«


------------





Neu





Dieser Befehl lädt und setzt die Einstellungen der


Standard-Konfigurationsdatei WELLE.KFG.








Laden





Dieser Menüpunkt dient dem Wiedereinlesen von gesicherten


Simulationen. Der gewünschte Dateiname wird eingegeben oder


aus der Liste ausgewählt. Beim Laden einer Simulation werden


die aktuellen Einstellungen überschrieben.








Speichern





Die aktuellen Simulations-Einstellungen werden in der bekannten


Datei gesichert. Vor dem Speichern erfolgt eine Rückfrage mit


Angabe das Dateinamens. Ist zur Zeit kein Name vorhanden, so


wird stattdessen automatisch der Menüpunkt »Speichern unter«


aufgerufen.








Speichern unter





Um die aktuellen Datensätze dauerhaft zu sichern, wählen Sie


diesen Menüpunkt. Es erscheint ein Dialogfenster, um den


gewünschten Dateinamen einzugeben.


Sollen die Daten unter dem aktuellen Dateinamen gesichert


werden, kann auch der Befehl »Speichern« gewählt werden.


Mit diesem Befehl entfällt dann die Eingabe des Dateinamens.








Verzeichnis





Dient zur Wahl des aktuellen Verzeichnisses.








Drucken





Mit diesem Befehl läßt sich die im Fenster gerade aktuelle


Darstellung in beliebiger frei wählbarer Größe hochauflösend


(bis 300 dpi) drucken.


Es öffnet sich ein Dialogfenster, wo diverse Einstellungen


vorgenommen werden können.





- Titel: Angabe einer Titelzeile


- Breite des Ausdrucks in Millimeter


- Höhe des Ausdrucks in Millimeter


- Rahmen um Grafik:


  Wahlweise Druck eines Rahmens um die Wellendarstellung


- Zähler anzeigen: Wahlweise einblenden des Zählers in der


  rechten oberen Ecke, wie auf dem Bildschirm


- Ausgabe: Die Ausgabe kann wahlweise an die Schnittstellen


  LPT1, LPT2, LPT3 oder in eine Datei geschrieben werden.


  In letzterem Fall ist der gewünschte Dateiname anzugeben.


- Oberer Rand [Zeilen]: Anzahl von Freizeilen oben


- Linker Rand [Zeichen]: Einrückung links


- Rechter Rand [Zeichen]: von links gerechnet


- Form: Druck linksbündig, zentrisch oder rechtsbündig


  (funktioniert nur bei einigen Nadeldruckern)


- Blattauswurf: Wahlweise bei Druckende.





Der Druck kann mit ESC abgebrochen werden.





Der gewünschte Drucker kann über das Feld »Drucker« eingewählt


werden. Die Druckertreiber im einzelnen:





Druckertreiber     Auflösungen in dpi (Punkte pro 25.4 mm)





 1)  9-Nadeldrucker        60 x  72


 2)  9-Nadeldrucker       120 x  72


 3)  9/24-Nadeldrucker     60 x  60


 4)  9/24-Nadeldrucker    120 x  60


 5)  24-Nadeldrucker      180 x 180


 6)  HP DeskJet/LaserJet  100 x 100


 7)  HP DeskJet/LaserJet  150 x 150


 8)  HP DeskJet/LaserJet  300 x 300


 9)  Canon Bubble-Jet      60 x  60


10)  Canon Bubble-Jet     180 x 180


11)  EPSON Stylus          60 x  60


12)  EPSON Stylus         180 x 180








Unterstützt werden damit alle gängigen 9- und 24-Nadeldrucker,


zu Canon Bubble-Jet oder EPSON Stylus kompatible Tintenstrahl-


drucker sowie HP-kompatible (DeskJet/LaserJet) Tintenstrahl-


und Laserdrucker (PCL-Drucker).





Bei den 9/24-Nadel-Druckertreibern wird der Druck eines


9-Nadeldruckers mit einem 24-Nadeldrucker simuliert.


Aufgrund der niedrigeren Auflösung erfolgt der Ausdruck


schneller als mit allen 24-Nadeln.





Ebenso erfolgt bei den Tintenstrahl- und Laserdruckern der


Ausdruck bei niedriegerer Auflösung (100 dpi) entsprechend


schneller und eignet sich daher vor allem für Test-Drucke.





Mit dem Feld »HP Zeichensatz PC-8« in der Druckertreiber-


Auswahl können Sie veranlassen, daß bei HP-kompatiblen Druckern


der Zeichensatz PC-8 (437) vor Druckbeginn automatisch einge-


stellt werden. Standardmäßig ist bei diesen Druckern ein


anderer Zeichensatz eingestellt, der jedoch nicht mit dem


verwendeten PC-Zeichensatz 437 übereinstimmt (beispielsweise


stimmen die deutschen Umlaute nicht).








System-Info





Hier erfahren Sie, wieviel freier Speicher noch zur Verfügung


steht und ob Ihr Computer einen mathematischen Koprozessor


80x87 enthält.


Der freie Speicher sollte während der Laufzeit des Programms


mindestens 50 KB betragen, um die Lauffähigkeit des


Programms zu gewährleisten. Wenn große Mengen von Speicher


erforderlich sind, lagert das Programm die Daten auf


der Festplatte ins Programmverzeichnis aus.


Außerdem informiert dieses Info-Fenster über die Gesamt-


und die noch freien Kapazitäten der angeschlossenen


Laufwerke (mit Disketten) und Festplatten.








Programm-Info





Zeigt allgemeine Programm-Informationen wie Programmname,


Versionsnummer und Copyright-Vermerk.








Dokumentation





Mit diesem Befehl wird das beiliegende Informationsprogramm


INFO aufgerufen (siehe entsprechenden Abschnitt in dieser


Dokumentation) zum Lesen der Dokumentations-Dateien.


Nach Beendigung von INFO befinden Sie sich wieder im


Hauptprogramm.





Achtung: Wurde das aktuelle Programm-Verzeichnis während der


Ausführung der WELLENSIMULATION geändert, so kann INFO die


Textdateien nicht mehr finden.





Dieser Befehl funktioniert nur bei genügend freiem Arbeits-


speicher.








DOS-Ebene





Mit diesem Befehl kann das Programm vorübergehend verlassen


werden, um Befehle auf der DOS-Ebene einzugeben.


Dieser Befehl funktioniert nur bei genügend freiem Arbeits-


speicher.


Durch Eingabe von EXIT <+ gelangt man wieder zurück ins


Programm.








Ende





Programm beenden und Rückkehr zur DOS-Ebene.








Menü »Simulation«


-----------------





Die meisten der hier zur Verfügung stehenden Menüpunkte


sind auch als Funktionsknopf sowie über ein Tastatur-Kürzel


erreichbar.








Start (F9) [Funktionsknopf]





Hiermit wird die eingestellte Simulation gestartet.


Wenn die Simulation bereits läuft, hat dieser Befehl keine


Bedeutung.








Stop (ESC) [Funktionsknopf]





Anhalten und Abbrechen des Simulations-Ablaufs.


Wenn die Simulation bereits gestoppt ist, hat dieser Befehl


keine Bedeutung.








Pause (LEERTASTE) [Funktionsknopf]





Mit diesem Befehl wird der Simulations-Ablauf angehalten,


jedoch nicht abgebrochen. Damit ist durch einen erneuten


Pause-Befehl die Fortsetzung der Simulation möglich.








Einzelschritt (RETURN)





Hiermit kann die Simulation in Einzelschritten verfolgt


werden. Zweckmäßigerweise kann dazu auch die RETURN-Taste


verwendet werden. Dieser Befehl beinhaltet praktisch auch


den Pause-Befehl, da die Simulation bis zu nächsten Tasten-


druck (RETURN) angehalten ist.


Mit dem Pause-Befehl (LEERTASTE) kann die Simulation auch


wieder in normaler Geschwindigkeit fortgesetzt werden.








Weitere Einstellungen (F5) [Funktionsknopf]





Über diesen Funktionsknopf erreichen Sie einige weitere


spezielle Einstellmöglichkeiten der beiden Erregerschwingungen,


wie Verzögerung, Wiederholung, Abschaltung, Schwingungsform,


exponentielle und lineare Dämpfung.





Dabei sind alle Parameter für den linken und rechten Erreger


getrennt einstellbar:








- Verzögerung





  Dieser Wert gibt an, welchen Anteil des Wellenträgers eine


  gedachte Störung bereits passiert hat, wenn die Erregung


  beginnen soll. Bei 0 beginnt der Erreger gleich zu Beginn des


  Simulationslaufs, die gewünschte Störung zu erzeugen.


  Durch die Angabe verschiedener Werte für die beiden Erreger


  lassen sich diese zeitlich entkoppeln.








- Wiederholung





  Um die gewählte Störung automatisch zu wiederholen, kann hier


  einen entsprechender Wert angegeben werden, der angibt, nach


  wievielen abgelaufenen Trägerlängen die Wiederholung einsetzt.


  Die Wiederholungen werden dann solange fortgesetzt, bis die


  eventuell gewählte Erregerabschaltung in Kraft tritt.


  Bei einem Wert von 0 ist diese Option abgeschaltet, das heißt,


  die oben gewählte Störung wird höchstens ein einziges Mal pro


  Simulationslauf ausgeführt.








- Abschaltung





  Hier kann angegeben werden, nach wievielen abgelaufenen


  Wellenträgerlängen der betreffende Erreger spätestens ab-


  geschaltet wird. Diese Option bietet sich an, um eine fort-


  laufende Welle abzuschalten oder um eine Störung zu erzeugen


  die nicht den vorgegebenen Standard-Störungstypen entspricht.


  Der Erreger verharrt nach der Abschaltung in der gerade


  befindlichen Stellung.


  Bei einem Wert von 0 ist diese Option nicht aktiv.








- Schwingungform





  - Sinus (harmonisch)


  - Dreieck


  - Sägezahn


  - Rechteck


  - Zufall








- Exponentielle Dämpung





  Dieser Wert gibt die Stärke der exponentiellen Erreger-


  Dämpfung an.


  Dabei ist (1 - Wert) der Anteil, auf den der maximale Erreger-


  Ausschlag während der Zeit gedämpft wird, die eine Störung


  braucht, um von einem Ende zum anderen Ende des Wellenträgers


  zu wandern. Die Abnahme der Erreger-Amplituden erfolgt


  exponentiell.


  Bei einem Wert von 0 erfolgt keine Dämpfung.








- Lineare Dämpfung





  Dieser Wert gibt die Stärke der linearen Erreger-Dämpfung an.


  Dabei ist (1 - Wert) der Anteil, auf den der maximale Erreger-


  Ausschlag während der Zeit gedämpft wird, die eine Störung


  braucht, um von einem Ende zum anderen Ende des Wellenträgers


  zu wandern. Die Abnahme der Erreger-Amplituden erfolgt


  exponentiell.


  Bei einem Wert von 0 erfolgt keine Dämpfung.





  Wenn exponentielle und lineare Erreger-Dämpfung kombiniert


  werden, ist zu beachten, daß die exponentielle Dämpfung vor


  der linearen Dämpfung ausgeführt wird.








- Bei Wiederholung





  Wenn Störungen automatisch wiederholt werden sollen und eine


  Erreger-Dämpfung eingeschaltet ist, kann zusätzlich gewählt


  werden ziwschen





  - Volle Amplitude





    Der Erreger hat bei den Wiederholungen wieder die volle


    Amplitude. Die Dämpfung beginnt also von vorn.





  - Gedämpfte Amplitude





    Der Erreger schlägt nur noch mit der bereits gedämpften


    Amplitude aus. Die gewählte Dämpfung wird auch intern


    weitergeführtm wenn der Erreger gerade keine Schwingungen


    ausführt.








Elongations-Zeit-Diagramm (F4)





Die Einstellungen in diesem Dialogfenster dienen dazu, die


Schwingungen bestimmter Teilchen besser beobachten zu können.


Alle Einstellungen wirken sich nur in der Transversal-


Darstellung aus.








- Hervorzuhende Teilchen





  Hier könenn die Nummern der Teilchen (durch Kommata getrennt)


  eingegeben werden, die durch einen quadratischen Rahmen


  hervorgehoben werden sollen.








- Teilchen numerieren





  Um die Nummern der Teilchen leichter zu ermitteln, kann eine


  Numerierung eingeblendet werden.








- Diagramm/Teilchen A/B





  Zu ein oder zwei Teilchen kann über einen bestimmten


  Zeitraum ein Elongatations-Zeit-Diagramm erstellt werden.


  Dazu ist das entsprechende Schaltfeld zu markieren und


  die Nummer des gewünschten Teilchens einzutragen.





  Das Diagramm wird dann unterhalb der Wellen-Darstellung


  angezeigt. Bei zwei Elongatations-Zeit-Diagrammen ist


  jedes Diagramm nur halb so breit.





  Die betreffenden Teilchen werden in der Simulation durch


  ein doppeltes Quadrat gekennzeichnet.


  Wurde das Feld »Teilchen numerieren« gewählt, so wird


  in der linken oberen Ecke des Diagramms die Teilchen-Nummer


  eingeblendet.








- Aufnahme-Dauer





  Diese Angabe betrifft die Zeitachse der Elongatations-Zeit-


  Diagramme. Die Diagramm-Aufnahme beginnt immer mit dem Start


  einer Simulation und endet entweder, wenn die Simulation


  abgebrochen wird oder das Ende der Aufnahme-Dauer erreicht


  wird. Die Angabe bezieht sich wieder auf Wellenträgerlängen.








- Titel und Titel A/B





  Berschriftungtexte am oberen Rand des Simulations-Fensters


  und an den oberen Rändern der Elongations-Zeit-Diagramme.








Menü »Wissen«


-------------





Dieses Menü enthält die Punkte





- Mechanische Schwingung


- Transversal-/Longitudinalwellen


- Überlagerung von Wellen


- Reflexion von Wellen





und zeigt in einem Informations-Fenster eine kurze Erklärung des


ausgewählten Begriffs an.








Menü »Optionen«


---------------





Maus





Hier können Sie die Mausgeschwindigkeiten in x- und y-


Richtung verändern. Dies ist das Verhältnis zwischen dem


Weg, den Sie die Maus bewegen müssen und dem Weg, den der


Mauszeiger dadurch auf dem Bildschirm zurücklegt.








Farben ändern





Mit dieser Funktionen können Sie die Farben der


Benutzeroberfläche an Ihre individuellen Wünsche anpassen.


Bei jeder der 16 verwendeten Farben kann ein Rot-, Grün-


und Blau-Anteil im Bereich von 0 bis 63 gewählt werden,


womit durch additive Farbmischung jede gewünschte Farbe


erreicht werden kann.


Damit die neuen Farben beim nächsten Programmstart


automatisch gesetzt werden, wählen Sie den Menüpunkt


»Konfiguration sichern«. Zusätzlich können Sie mit dem


Menüpunkt »Farben sichern« auch nur die Paletten-Datei sichern.








Farben sichern





Mit diesem Befehl schreiben Sie die aktuelle Farbpalette der


Benutzeroberfläche in eine Datei.


Wenn beim Dateinamen keine Endung angegeben ist, wird


automatisch die Endung .PAL angefügt.


Die Farbpalette wird außerdem in jeder Konfigurations-


datei erfaßt (siehe »Optionen/Konfiguration sichern«).








Farben laden





Hiermit laden Sie eine Palettendatei, in der die Farben der


Benutzeroberfläche enthalten sind und entsprechend gesetzt


werden.


Wenn beim Dateinamen keine Endung angegeben ist, wird


automatisch die Endung .PAL angefügt.








Pausen-Bildschirm





Dieser Menüpunkt bietet die Möglichkeit, einen Pausenbildschirm


auszuwählen, der sich nach Ablauf einer einstellbaren Zeit, in


der keine Tastatureingabe erfolgt und auch die Maus nicht


betätigt oder bewegt wird, automatisch einschaltet und solange


aktiv bleibt, bis eine Eingabe erfolgt oder eine Mausbewegung


registriert wird. Mit der Tastenkombination STRG+B können


Sie den gewählten Pausen-Bildschirm auch sofort einschalten.








Konfiguration sichern





Mit dieser Funktion können Sie praktisch alle Einstellungen


im Programm in einer Konfigurationsdatei speichern. Wenn beim


Dateinamen keine Endung angegeben ist, wird automatisch die


Endung .KFG angefügt.


Die Datei WELLE.KFG muß sich im Programmverzeichnis befinden


und wird bei jedem Programmstart automatisch mitgeladen.








Konfiguration laden





Hiermit können Sie eine Konfigurationsdatei wieder laden. Wenn


beim Dateinamen keine Endung angegeben ist, wird automatisch


die Endung .KFG angefügt. Dabei werden alle Einstellungen im


Programm entsprechend dieser Datei zurückgesetzt. Die Datei


WELLE.KFG muß sich im Programmverzeichnis befinden und wird bei


jedem Programmstart automatisch mitgeladen.








Programm-Bedienung mit der Tastatur


-----------------------------------





- Die Bedienung des Programms erfolgt im Wesentlichen mit der


  Maus, indem Sie einfach auf entsprechende Schaltfelder klicken.


  Benutzen Sie dazu die linke Maustaste.





- Überall, wo in einem Schaltfeld ein Zeichen unterstrichen ist,


  können Sie den Schalter auch mit der Tastatur anwählen:


  Hat die Unterstreichung die gleiche Farbe (voreinstellungsgemäß


  schwarz) wie der zugehörige Text, so verwenden Sie einfach


  die entsprechende Taste der Tastatur. Hat er dagegen eine andere


  Farbe (voreinstellungsgemäß weiß) so drücken Sie zusätzlich


  noch die Alt-Taste.





- In den verschiedenen Dialog-Fenstern erscheint außerdem immer


  ein Schalter durch einen zusätzlichen (voreinstellungsgemäß


  hell-beige gepunkteten) Rahmen hervorgehoben. Diesen so selek-


  tierten Schalter können Sie mit der LEERTASTE anwählen.


  Mit den Tasten TAB bzw. SHIFT+TAB selektieren Sie das nächste


  bzw. vorherige Feld. Bei Eingabefeldern können Sie auch


  die Tasten PFEIL AUF/AB verwenden, um zum nächsten oder


  vorherigen Eingabefeld zu gelangen.





- Ein Ok-Schakter kann auch durch RETURN betätigt werden;


  ein Abbrechen-Schalter ist immer mit ESC gekoppelt.





- Enthält eine Liste mehr Zeilen als gleichzeitig dargestellt


  werden können, so kann diese entweder mit den Tasten-


  kombination BILF AUF/AB oder - falls diese bereits für eine


  andere Funktion vergeben ist - mit '+' oder '-' gerollt


  werden. Ferner kann der am Rande befindliche Schiebebalken


  natürlich mit der Maus bedient werden.





- Bei Eingabefeldern für Zahlenwerte erfolgt die Eingabe wie


  bei einem Taschenrechner; die Anzeige der Zahl ist


  rechtsbündig.





  Bei Beginn einer neuen Eingabe mit einer der Ziffern 0..9 wird


  der bisherige Wert gelöscht. Mit jeder anderen Taste wird


  sofort in den Anhängemodus geschaltet.








  Folgende Tasten können zur Eingabe verwendet werden:





  0..9        Zahleneingabe


  -           Negation


  BACKSPACE   Letzte Ziffer löschen


  ENTF      - Zahl gleich 0 setzen


  STRG+Y    +


  STRG+Q      Vorherige Zahl


  RETURN      Zahl übernehmen


  TAB         Eingabe übernehmen und


              nächsten Schalter selektieren


  SHIFT+TAB   Eingabe übernehmen und vor-


              herigen Schalter selektieren


  ESC         vorherige Zahl wieder


              herstellen und übernehmen





  Der aktuelle Zahlenwert kann auch mit der linken Maustaste


  übernommen werden.





  Wenn Nachkommastellen erlaubt sind, stehen noch weitere


  Tasten bereit:





  , .         Dezimalpunkt


  E           Leitet die Exponenteneingabe


              ein bei Eingabe einer Zahl


              in Exponentialform


              z.B. 1.23E-5 für 0.0000123





  P           pi = 3.1415926...


  L           e = 2.7182818... (Leonhard Eulersche Zahl)





  ALT+P       Multiplikation mit Pi


  SHIFT+P     Division durch Pi


  ALT+L       Multiplikation mit e


  SHIFT+L     Division durch e





  ALT+1, ALT+2, ALT+3, ... ALT+0


              Multiplikation mit 1,2, ... 10





  SHIFT+1, SHIFT+2, SHIFT+3, ... SHIFT+0


              Division durch 1,2,3, ... 10





  ALTGR+2     Quadrieren


  ALTGR+3     Dritte Potenz


  W           Quadratwurzel


  K           Kehrwert








- Auch bei Text-Eingabefeldern stehen eine Reihe von Tasten zur


  komfortablen Texteingabe bereit:





  <- ->         Cursor im Text nach links/rechts bewegen


  POS1          Cursor an den Anfang


  ENDE          Cursor ans Ende


  BACKSPACE     Zeichen links vom Cursor löschen


  ENTF          Zeichen unter dem Cursor löschen


  STRG+Y        Ganze Eingabezeile löschen


  STRG+E        Text ab Cursorposition löschen


  STRG+Q        vorherige Eingabe wieder herstellen


  RETURN        Eingabe übernehmen und beenden


  TAB           Übernehmen, zum nächsten Feld (auch PFEIL AUF)


  SHIFT+TAB     Übernehmen, zum vorherigen Feld (auch PFEIL AB)


  ESC           Alte Eingabe wieder herstellen und übernehmen





  Die aktuelle Eingabe kann auch mit der


  linken Maustaste übernommen werden.








Hinweise zur Systemkonfiguration


--------------------------------





Wenn möglich, sollte das SMARTDrive-Festplatten-Cache-Programm


für Lese- und Schreib-Cache installiert sein, am besten in der


AUTOEXEC.BAT, z.B. mit





LH C:\WINDOWS\SMARTDRV.EXE 1024 256


                             +---+--- oder größer





Damit wird der Programmablauf der WELLENSIMULATION beschleunigt.





Für eine korrekte Darstellung aller Texte ist die Codeseite


(Zeichensatztabelle) 437 (USA) zu aktivieren, falls dies nicht


standardmäßig bereits der Fall ist.





In AUTOEXEC:    LH KEYB GR,437,C:\DOS\KEYBOARD.SYS





In CONFIG.SYS:  COUNTRY=049,437,C:\DOS\COUNTRY.SYS





Die Angaben GR und 049 aktivieren die deutsche Tastaturbele-


gung und Schreibweise von Datum und Uhrzeit.





Wichtig ist ferner, daß Sie einen Maustreiber für DOS installiert


haben, um eine Maus benutzen zu können.








